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Evangelisches Konsistorium 
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Der Rat der Ev.angelischen Kirche der Unkm hat aIDt 
8 .. 2. 1966 beschrosis,en. daß mit W1iTk'Ull1,g :v� L L 
1966 im! § 18 ·Abs. 1 Satz 1 der Verordirnlllrng über 
7Jl.1Sä1.zliche Altersi'veräor� vom 7. 8. 1962 (Abl. 
Greifswald 1963 S, 64) .. 60°/o" druah ,,700/o" .er­
set2rt wird. 

I. A.
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B. Hinweise auf staatl. Gesetze
und Verordnungen

C. Personalnamrid)ten

Der Kirchenmusikerin· Frau Annemarie P.aissauer in 
KlosteT, Kirchenkreis Bergen. wurde die Dien,s,tbe­
zekhn!lrng ;,Kantiortn" v,erliehen. 

In den Ruhe1tan� getreten: 
Pfarrer . Korn-ad · Kob, Greifswald, St Manien II, Kir­
chmkreis Greifswalclt-S,tadt, mit Wirkunig, vöm 1. J,a­
n1uar 1966. 

Gestorben: 
Am 28. März 1966 itm Alter von 70 Jahr:en Pfarrer 
i. . R. Wilhelm Krapp, his 1944 . P;fa,rrer j.n De·u,tscl1-
Krone; :11uletzt i:n Sassen, Kirchenkreiis Loiitz,
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Di,e 'Pfarr�telle Altenhagen. Xirchenkreh;. Alitentreir 
tiow, wird voraussichtlich 7JI.Uil L }1,tli 1966 ;frei 
ll!nd ts,t s1ofor,t wietlier vu b,es1etz.e:n. Der Pfaaspren­
gel umfaßt 3 Kin::!hengeme:iriden ini.t rund· 2 000 Se&-
1en. 3 · Pr.edi1gtstätten; Diiens,two'h:mmg • '.lilll.d. Gemei:n° 

cliernum fan Pfarrhaus. Nächsit,e 13abinis•ta.tlion Gültz 
(8 km . vom Pfärrort .e:rntfer.nt}, Au.tobusv�rhindun,g 
nach Ahe'Illttep-tow und Demmiin .4 maJ. tä;gl:i,c;h ;i!n bei­
den Richtungen. Am. Ort isit. Gnmdstohw.e hi:s zur 
3. Klasse, Oberschule 00 Klas1$1en) in Tützpatz durdh
Schülerbus erieichhair. Beset2.1oo.g erfolgt diureh das
EVll!Illgte}ische Konsi'Stoirium in Grcifs:wald; Bah:nhof­
S,t:r. 35/3'6, ain das, Bew,erbtungs,giesiuc:he 'Zlll riichtem.··sind. 

Di.e Pfarrstelle Samtem, Kir,chenki11eilS �arzi/Rügen, 
wird 2lllm L Juli dieses J a:hres frei 'Uild ist wieder 
�u hes,etz�n. Zwei Pr.eddgtsttätten. 

Die Besewung erfo1gt durch Gemeti<ndewahl. Rewer-. 
hungen s�nd an den Ge1;ncirndeki,rdhient,a,t über das 
Evangelische KO'nsistorirum, 22 Gre:i:fswail·d. &lhinhof­
.s,�r. 35/36, zu richten. 

. 
' 

Die Pfarrstelle Pin;now, Kirchenkneiis WoJigasit, ist 
zum · l. September 1966 wieder ?JU hesetzoo,. Der 
Pfarrbezirk· P.i:nmow umfaßt' die Kü,c'hengemeinden 
PimliOw l800 Seelen) und Murchin ÜOO Seelen): 
Pfarrhaus :qiit :Pfarrgai-t,en. Obe11�ule am . Ort, Er­
we1terte Oberschu1e in Anklam (ll 'k,m), PpJ.y.teclmi� 
so'he Ohers-chu}e in Huhkow . (4 . km), mit . Schüler� 

· bius m -etrrei-chen.. ·om:niilitiu;.v-epbiriidiulllig ooch · Amiklam,
Baihnstatiton Anklam.

Beset:run,g erfolgt <iutch Kircheq�mcinde. .Bewer­
bun.gien . sind . über Kon.&istorilum pI)eifs-w.aJ.:d ain dein
Gemeiilldekitchenrat Pitmo:w · zu richten. 

-
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E. W�itere
,,,,

IJ1nweise

Nr. 21 Qkmn.eniseh� Gebetswoche
Wioe in . den v:ergangenen Jahren wird wieder in der 
Woche ides Sonntags Exa:udi in Landes- und Frei­
kirchen 

cllie Olmrnenis,cihe Gehctsrwo.che 
· durchgeführt.
Wilr weisen empfehlend darauf .lhim 1un,d werden
den P:faträmtern -und kirchlichen Werlken dll!e Hand­
ife!iC!mng 'für GestahuIIg dies.er GebeLs:wo,cbe 2Juleiten.

F. Mitteilungen für den kirchlidien Dienst
Nr. 3) Buchb�sp;rechung

Ein neues Zwin,gli-Bil,d 

Main 'Wi,rd die Fest•Sltcllung wa1gcn dürfen, daß uns 
evang,e1ischen Theologen, zumal in NOII'ddeuts,cbland, 
die Gestal,t Huld:rych Zwtn,glis- v,Olll allen. Reforma­
tor,en ,il\ rn wepigsten ver.tr&ut is,t. D1e Aius,wirkungen 
s,e,hnes refonn,atöriische:n Werkes 'haihen sich ja ,uudh 
ilm ;wes•en,tlkher1 ,auf die deut:s,che Scjh�1ei:z !ll'Ild

Oher-deutschI,and !beschränkt. So .tsit vielfach hei uns. 
auch ihe11te ,noch ein gesitdge& Zwihglihild l,elbendtg, 
d,a;s .ilhn ali.s, das fugebpis von ,emsimisiohem Humariis­
Itl,'U$ 1u-nd Einflüssen v-on J,,ufhier her wertet.und ihin
sGl:i.Heßlich als. dien „Her,o� .aes proteSltar).1Us1chen Li­
beralismus" !Bib-g,esitempelt 'h.ait. Es isit ,dern�egienüber 
an 1derzeit, endlidh J<.enntnis zu n:ehmen vo1n dein 
Bemuhup:gien ,um die.· Wieder,gewinnlllng .des echten
Zwinglih,ldes, Wie sie . von Zii:ridh .aus.gehend, etwa 
(iurdh die Na.m�n F. Blanke; G. W. Lo,dher, O. Far­
n.er, R. Pfister und J. Sdhwei.zer g,ekenn2'leiiohn,et s,ein 
rnögen. 
Wem (diese Fors,cihun:gen /heute schwer .1JUgänglirch 
si!nd, 1der sollte nu.n zu dem Bd. 1219 der hekainntein 
Sarnmlui1g Gös-chen greifen, in welchem der Berliner 
Pfarrer Dr. tlheoL Fritz Sdhmidlt-ClaiusiJng unter dem 
Titel „Zwingli'', teils <im Hü.ckgriff auf Hie Genann­
ten, teils .als- Ergebnis ei,g:ener · Forschung,, u,n,s, das 
heuti,g,e ,Bild des Reformators g,e2'leichn:et hait (Berlin 
1965, 119 S.). Nach einer Einfü'h11ung in den W&n­
d.el des -ZwinglilJildes· werden zunäclw,t dte ZcMge­
sqhiJdhte, di-e g,�is'tige und ki1I1qhlich,c UII1weLt r-eaht 
anscfuaulich 1darges1tellt. Wer e,tw,1s von der tiefen 
V erflodhitienheiit gerade di,es,es Hefo.r.rna1toirs in das Ge­
sclhehen J,eilner Zeit ,his hin zu cilg,ener politis·cher 
Aktivi:täir 'Weiß, wird hesondens aucih für diese Ah­
&dhn.itte ·dank�ar sein. ��liJ.reh wird dann.,. vi�les
im zwe1ten biog,r,ap.h.ischen T�l um eo unmi,ttielharicr 
verständlich. , Von hes,onderer. Bedeutung, ja, Aktua,­
litä1 ·- ciarurn wuc'h dies.er Hinw,ei:s ia'Uf das Buch -
will mtr ,aber der dritte Teil �rsdheinen,. der un,ter 
der .. bezekhnenden Dherschrift ,,Zwingli, deir Theo­
Jo,ge des Heiligen Geis-t,es'' (l'rnen Abriß �eiiner theo­
logischen Brk,ennmi.ssc und der dar,/llllS erwachsenen 
Grundhaltiun,g gibt (S. 82-112). 
Hier wird das überk,omm,ene Bild v;on dem ,,Sp1ritua,­
Hs-ten" Zwingli a'.bg,etr,1:1,gen. Statt dessen wird ·er 'uns 
als der Pneumatofoge unitet den R,cfotma:tio:t1en ge­
s,ohi1dert. Di:e !;ehre v-on d�r ErleucMU!rrg dürich den 

Heilig,cn Geisit bek,ommt in :s,ein,er Theo1og1e maßge­
he.n;de Bedeu hmg und 'hait .. iihile Kon&equ,en,zen nicht
nur· für seine Abendma'hlslehre, s,ond,ern genau so 
für seine C�üst,o1ogie. · Dabei is,f für ihn spi;ritus 
1mmer .g l,eich S,pirit!us · 1saincu1.11s, rriem.a,ls gleilch mens, 
ja, es g,eht ihm um die Wes,e,Ill'iidC1I11tität des Heilt­
gen Geiste& rnit Gott und, dair.aiU1s folgend, ooch Ulm 
i;lesi&en Ubiqultät A1us diesem Primiip 'her81Us- ko,mrrit 
es auch .. hei · Zwingli dJurchaiU1s, nicht :,;u ,einer Veraoh­
t1ung des „Wortes" ,als v,ehiaulum spirittts s.ancti. 
die man, i'him -oft zur Las:t gdegt hat. Auch für ihn 
v,oHzieht sich der Um[!iang zwischen Gott und.Mens,ch 
dm-eh das Wort, vom dem ,er nicht .s-elte:n ilm Sirun 
einer Art W:es-ensi-dcntität mit dem Heiligen Geist 
zu &prechen v,ermag. Demg1emäß kaITTn -er freilich 
dem v,erbum externum iln &ein,et IsoHerung keine 
Kraft ·zuerkennen, wenn nicht ,der Heilige Geist dies 
Wo1rt zugleich inwendig spricht. Insof.er.n aiheT bleibt 
auch bei ihltl,i das „s,ol.a s•criptura" in Geltung, ja, 
wüd zum Kriterium ccht,er Kirche, iin der,en, Gottes­
dien&t, Ausleguing und -Verkündigung des, Wortes 
die Beg,egnung zwis,chen Spirituis :Sanctus ll!Il,d mens 
humana s,tattfjnden isoll. Darum wird alles kirch­
Hdhe Hairndelh zu einer einzi.gien Epik1es.e, zur Her­
abrufung des Heiligen Geistes, und dereri Ziel ist 
diie ,,'füa,Il!Slsiuhstamtiation der Clälllb.ig,en". Im B,erei,dh 
so1c:h� Umw,aill!dlurig kann �mch der kircbliohe Go,t­
t,esdi,en,si. bei ihm ni-cht sein Endzhel i:n ,.,liturg:isch 
,aibg,eg,r-enzt,en Stunden" 'habep, so.ndern will_ das Volk 
wei,te1rfü'hr-en zum Dienst Gott.es im weiten Raum 
der · öffontl1cheri· ... ··B•ezi,chungietr. 
Da,mtt s,ei,en nur weriige Hinweis,e g,egoben, welch 
neue Erkenntnisse üher Zwingli un,s 'hi,er vermittelt 
werden. Wenn der ganze Komp1ex der Pneumato-
10g,i,e in ,d,ef evangelischen Theologi,e verkümmert 
i,s;t ·und erst in der Gegenwart uns als Hilfe in ei:ne'I'
v,erfahr,en,cn theologisd1ien Gesramtsitumion · bewußt
zu werden ibeginnt (v,or allem wäre b.ie:r Paul Scihütz 
zu n,enn,en), dann könJn.te wo\hl • ZwLngli n1dht mehr 
n1t1.r 1m Gegen&atz zu Luther, sondern .als ilhin ergän­
zend v,on uns neu entdeckt werden. Darun1 würdoo 
wir . wo!hl aüch begreifen1 .. w,arum gerade Zwingli
iu,m Liturgiker unt,er den Re:formator,en w,erden rnuß­
te, der da, wo Lut'her 'bereiTI!igt,�, .neu gesichaffon 
hat, 11in,d wir würden gar den unerläßHchen Ont des 
Gottesdienste& im Leben ,�er Gemeinde 'l1nd des 
fünzelnen in rt,euer Sicht ,erfos-s,en. In dies-er spe­
z1el1en Richtung )hat uns j,a der V erf. berieits 1952 
seiJn,e HturgiegeschichtHche Untersuchung ,,.Zwingli 
ai1s Litutgiker" gesd1enikit, die w,ohl s,elihst für Facli-
1,eu;te dne ,einzige ITherras,dhung w,ar und 1964 vmn 
Ved. durdh di,e w:iichtig,e Studie „Das Prophezei,geihct. 
fün Bliick in Zwinglis liturgisclhe W:erks,tatt." (Zwing­
Hana. Bd. XII. Heft L Nr, l) ergänz<! �de. 

1//?! 

Greifswald, den 23. 3. 66 
William.Nagel 

Nr. 4) Der Zweite Weg in das öffentliche 
Predigtamt 

Im folgernden druck,en wir nuit freundlta'he,r Erla:ub­
,n,is des Landeski·r,c'henrates Bes.sau. sow1e des Verfas--
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se,rs . einen Vortrag '.ab, den der Leiter · d.er Prediger­
scliuJ.e Paulin,.111m��li.n, Pfarrer Dr. Reinhold : _ Pi,etz, 
i in Dessau g1e!haltEm hat. Da er ungekij�zt aibgiedruckt 
wird, bleiben die gelegentlichen B�men auf 
Amhalt - stehen. 

· - · 

D,er Zweite Weg •in .das affentliche Predigtamt __ 
Seit r,ei.chlich fünfzehn · - Jahren ist ·· ·_ .in den e_-vanr 

geliscli.en Kirchen in ,der DDR ein neuer Sta,nd 
im Bn;tstehen, d� St@d des l' r e dig e r s .  

Neu.. isit nic'hit d,er 1'la m e  , _ Vom „Prediger' ' der 
landeski,r,dhli:eh� -- Gelll.ein#chaften od.er ·der Prei­
kti:dhen ganz ahg,esehen war die Anrede· des Pfor­
:rers tun d:ie Jahrhunder-twende in Bedin oder auch 
in Magdebw-g ,,Heir Pr-�diger" . Auch di,e S äC hi e , 
a lso die Beauftragung von ·N1c'htakademmem mit 
de<r Y.erwältung von Gemeindepf.arrsiteUen; ist als · 
sol�he nicht absolut neu

0

i . -s1chon zwiiscli.en den bei-
. ,den Weltkdegen hal ,es > ,ste in Ei�.?elfäHe-n für ehe­
, maHge M:iss.iJOnar-e oder für /bewährte Diakone Md 
Gemeinschaiftsp'.redJ.ge� ; g�ßeben. Neu iSJt aber, .daß 
seit -eitwa 1 950 drer „Prediger" n •e b •e n dem „Pfar-

, rer" _ in : ,der Ausübung \des gleichen Amte.9 der öf­
ferntHC'hen - Wo-i'tyerkündigung UiD.d Sakrameritsver� 
waltung s:te'ht, und daß diie-s ein A u. :S • ib- il d u n  g s -
beruf ist, bei dein die Zurü-l)ibüing der der ,eben �­
wähnten :fu"eiki:rchlichen · oder ·- Gemeins,clta.fts�Pr-e� . 
dig,er ähn,elt. Di:e _ semin.aristi-s,che Ausbildung ist 
nun - ein :regulä:r:er Weg iI1 den _ Verkündignm,gsdienst 
gew,orderi·. Das „Amt eiin,es Predigers:' ' ist, wie es 
in der v,orläufigen Ordnung der Ev. _ Kir,che: der 
al-tpreußisch-en Union von 1950 hieß <f f) ein „or-
denfü,ches Am:t der Ki.tche" .  

· · 

Zur. Schaffung dieses, _ neuen Standes- · hat die 
N ,o t geführt, der Maiµigel _ain akademisoh geihilde­
ten Pastm,en, die Verwaisunig vieier Gemeinden; 
aber doC'h. nicht n u. r >die Not, sondern auch eiin 
R e  i ,c 1h t u  m , Das _  Vo;rh,am.densiein für den Predigt� 
dienst begabi,er _und befähigter Chri,s,ten, so: wi•e es 
jene erste R e gel u n g  ihr,es Diiens:tes feststeUte 
(§ 1) , .,U1h- den Gemeinden -dais EvangelilJilli audh

· t�otz _ des g,egenwärtige.:n Mangel:s .an th,eoiogis-chl:ln
Kräften mannigfaltig . und r-eichlich darzuihiieten un.d
Qm die v,orhandeneri - ·Gaben zur rechten Auswir­
kung 'kommen zu lassen, wird in:-den östlkhen
Gliedkiirdi-en der Eva1JJ1g;elischeh Ki:tii;lhe der APU
das -Amt ,eines - - - Rr,ediger.s . · , . gescha,ffon'. ' .  Denn
als der R�t dieser Kir-ehe im Mai 1950 auf dem
Weg eföef . NofveJ:'Ordn,111g <;He , ,Vorläufige Ord­
nu.n.,g · für -das Amt des Preclig-er.s•· erließ (die
Evangelis(?he LaJqd.(!'ski:re:h,,e Anhalts __ folgte :a,m _ 8. Ja·
nutr.r _ _ 1 956; soforf aher - mit _ einem - _ P�ediige,r--G e -
s e t z ), gab es ,&Qoon seit mehT a1s einem Jahr die
ersten „Pauliner" mit ,einem Zweiten P11ediigier-exai­
men in. ·den Gemeinden. -:-- Däs Paulmum ih Ber­
lin hatte am 1 5 . - Mai 1946 mit sei�er Ar.bieit bre­
,giOII!n,en _ -:-- _ und hesta.nd _ aüch die -;Eva111geUsohe
Pr,edig,erschule Witrenlberg als 'eine im Untetsohied 
zutn Paulimim :trein kfrchliche Le'hrans,talit Slchon
zwei J ahr,e (gegründet J 948 ). Dhne her-eiits k1fllf zu
•erkennen, an weld1er SteUe llind unter welchen
äußer,en Formen sifo würdren di1enein kö.nll!em,, hat­
ten sich Männer ihrer Kirche zur Verfügung ge-
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stellt, die aus anderien, _ oft gui _ �ezahlten .Berufen 
kamen, aber in der Not des Krreges odeider K:riiega,g,e,-, 
fongens,chaft zu der Ober2ieugung ge1wmmen wa­
ren, - daß · qie eig,entliche . Besitimmu,ng - ihr-es - Lehens 
im Diens,t am Wo-rte Gottes läge: Mit ihrer recht� 
liohe:n Ordnung . folgte_ die Kirche �Is;o' der leben­
dig,en Entwicklung nach,, Daß sie es tat, daß sie 
srfoh über v.el'hreitetie VorurteHe h.inw,egiretztie und 
im Gehorsam .gegenüber ihr.em Herrn, de_r · schon 
g,eih!'lndel t hartte, ein Neues wagte, darf dankbar 
anerkannt werden. 

Das neue Amt wllll'de :ziu,näch'Sft noch deutlich 
als ,ein b e 1S- O n ·d- e !I' •e .S UJJ:d als ein dem:. Pfart.amt 
z u,  .d f e ne h d e s  Amt giese'heni, ,§ 2 �lpr.tabh v,on _der 
, ,Verscliung" oder „Verwaltung„ von Pfarr1:,1tellen ;  
§ 3 stiellrte fost, daiß di,e · K,irqhenleitu.ng einein Pr-e­
dig,er „für _di,e i'hm zugewiesene Geimeim.de" auch
das Rrqht zur Verw,alitUlllß der Sakramente über­
tragen , ,-kann" ; die Ordina1io.n des Pr,eqd,gers aiollte _ 
111aic:h § 1 0  nur -ei,n,e s<Ql,che ,.,pro lo,ao-" s,ein, urnd 
die Einberufung · :,iur AusbHdung sofüe naoh· § 4 
. ,nur Jn ei.nf:m Umfang:: erfulgen, ; , .d:er dem un• 
g,efäh.rm Bedarf e;ntspricht i ' .  

· 

Se!hr slOmell aber zeigte _ es siiCh. dlllß dioe Vor, - • .
stellun,g vion ,einem h -e s- o n :d ,e· cr: e n Amt amtg,esi!ohts 
der tatsächlichen Gegebenheiten un'hialtb,ar war. 
So hltach skh ilil 'der gesetzHchen Neux�elung vom . 
6. 12. 1957 (Anhalt ,  26 . 4. 1 960)  eine neue Sicht
Balhn., Prediger _ u:nd Pfarrer ha� d as s e l h e  Amt 
inne, nämlich da,s öffentliche Pr-edd,gtamt. --Der _ § 1
im Gesetz s,owoihl der Eva;n1geliS1chien Kirche der
Union a.ls au.eh Anhalts, stellf fest , .�Der :Pt-eW8er
ist _ zu allen pfurramtlichen Diernst,en ei!Il.SChließ- ·.­
li,ch der Verwaltung der Sakramen,t,e . . .  befogr.
Auch wurde der Geltun,gsher,e�ch der Ordin&tiion 
nicht mehr eingeschrä:rikt; -die Charakteri:sier-ung 
der Ordi,nat:Lon als eine ·solche „pro Lo-oo" ist ge-
fallen . , 

Zu der Aufhebumg vieler · untets,cMede in der 
Rechts-Stellung von Prediger und Pfarrer, (jje auf 
der v,orarigegangen-en Stufe -0.rdin.imden k:irohlichen 
Han,delns aufgerichtet worden war,en., hatten, g.e• 
wiß maincherlei Stellungna.'h1men 1J100 Eing.ah,eru del' 
&ediger sel'her heigetrag,en, melh!r aber no6h iclie 
Beobachtungen ut1d Uherl-egungen der Kirc;henlei­
tu�l;!Jl und Syooden 1u.nd di,e B itten vieler Pfar-
'l'le:r, die si,ch rocht wohl dahe:i fühlteri,; daß sie !für

einen Di,emst r,echtlich anders. gestellt w.aren, der 
-di� _ g1ei-Qhe:n Tä.tigkieitsmerkmaie ;aufwies. Sre hat,
tein. sich · � Umgang · mit den Predigern im Pfarr� -
konvent ni◊ht nur als Gebende, sooidern auch als,
Empfängend'e erfa'hr-en .. Na'himen .die , PJ,edigi;rr-Brii­
der ihren Rat · in allen exegetisphen . .  und wiissen/
sohaftlich-:theologis,chen . Fr.a@en in _ Ansprnch, so 

lie·ßen si-!! . umgeke'hrt sich :ihr-ers,eits gern v,01n dean.
'frü!her.en Ingenieur .  oder Bit11Ch Manii11er bei ihren
Bll!uVorhaben beraten, V<O'Il de� 'früheI1en _ Koofm.amin, 
mr . Führung ihrer Büdi,er . anleiten ·und :von )leiden .
Zlil - einer bi1dhaften lllnd · s.chlicht,en Predigt rufen.
- _ Wienn da,s, aber so ist , Warum wurde dann 1957
,bzw '. 1960 noch die Unterscheidµ.nig in der Di�st­
bezeichnung (Prediger _- - ..: Pfarrer) Ua1Jd jn der· Be­
zeicp.nung :des föen,st'be-reiclis _ <Prediigerstelle · ..,..
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Pfarrstelle) festg,elhalt�? Hier ßind ,in . den entspre­
chenden Gesetzest,extien: deu,tlich zwei Linien fesh · 
zu�teUen: .Ei.ne�,s•e U,s stellt .. � s.ich so dar, daß
die Unt-erscp,eidung nur der Kennzeiclmu:ng des 
a.nde:ren \Veg,e s tnd� gleiche Amt dient. Diie­
se Sicht'ergrbt �i:ch vör alleni aus der Präam­
bel: ,-Dts .öffentliche Pl'edigµu11t i11• der evang,e­
lischen . Küchi · whrde „ 1btsher meis<t ·· von Pfarrern 
}1:nd . sei•t · .:eilliger Zeit auc� . yqn Pfärrv1kaiiilnnen
vierse'hen,; die aüf Hochschulen theologi,sioh vor-

·.. gebildet worden ·sind , , . Da � der Kir-ehe von
. derHeiligen'Sch:r.ift·· hier freisteht, Gemeiindeglie�

dern mit ,entsprechenden Gaheri au� e)iILe n a 111 ° 
deren Z·ug.ang zum Preäigt.amt 2lll, er­
öffil.e:n, wi_rd der ; . ; ·Dienst des Predi0ers nach 
MM5g,ahie'dier folgenden Bestihunung,en geordnet" 
(EKU�F&S6'Ung, Leicht gekürzt). . 

,· ·;. ·. : . ' ·, 

An,d,e reT'se i1tr5 muß man, .. auf Grund- ,einer
ga�'n · Reihe•,· von .Eimiel-B,��tinunun8em. zu Otelßl •. Er�
�ebnJs kommen, daß du�ch die ,eben �ten 

·. Unterschbidunge'l1'zw;ei vers.chjede.n,e Aus-­
'P r ä.g u,ng en .des öffentlichen. Predigtamtes mar-
kiert werden solten. . 

§ 1 der EKU�Fassu'llg (gilt nicht für A.n'halt!) ent­
lhält ·die. nicht ganz eindeutige. Ei1nschrä:nk:UJng, daß.
,der PreQigbr zu. al!,en p:f.arramtlichen Diensten .
,,im Rahmen des. Jhm ert,eilten Auftr.ag,es" befugt 
ist-

§ 2 SJ)ticht VIOn der B ,e ru f u n ,g iµ Prerugerstel �
Jen, -eine B,ew e rlbu:ri.g ist, a,nder.s alis im �far­
reiidienstgesetz der EKU vom 11. II'. 1960 J§ 47) 
n'icht vorges,ehen. rne Berufung geschiieht (dais 
gHt;so wiederum nicht für A�alt) in beS!ondere 
,,Predige•rsiell�n", die als, solche nieu . eing,eri,chtet 

.· werden oder. die ,,auf Zeit'' in ,,eine Premg,i,rstel1e 
,.umgew�1dielte" Pfarrsrtiellen ,sind. 

· 

Die Ordination · erfolgt :nach·· § 12 niic.ht durch 
.
· 
den Bischof, oondem durch den S.uperi:ntenden­

. · ten. § 14 s.fo'ht etrue .be$a11d.erie und ZWBII' mindere
Besoldung ":(IT, 

Plledi_ger kö'Illnen naich §15 „wenn ein besönrde­
. rer .k.it-chliah� :Notstand v,orliegt" dur.ch Koris,iBto:­

ri.um, Khichen1eitung :o,der LBlndeskirohenr.at m eüne 
· �nde11e···•steUe·. v�ts,etzt· wer;dein, ·di,e .Aiiiwendungs­

Jälle diesie.1: Be.!!timmiµnig sind. trric:lit spezirilziiert 
wiebeL·dier ,;Versef.7Jü.ng i-minteresise.deirDrensties'' 
Jm Rfar�er.di,en�etz (§ 49); ,mch. �st sie nioht i.in 

·· ,g],e(cher Weise �geµ rStPlmelle E:pitsdhei,dungie:n der
· lcfrchlidien Behörde . ahges1dhert.

· , . . ._,,· , ·· . . . 

Ein 1et�e'r. Unterschied'. der ei:nem nooh 8Jüffal-
1en ,ka-im, !besteht ,darin, daß di;e .,;Hcentia ·qom,ciio­

.• n,a<t]d(" dem �edlger picht. 'sohon wie dem wkiinif­
tige� . Pfttrre:r natjh d�rn . l ,, SIO'lldern erst · n.aqh dem 
2 .. Examen ,e:rteilt wird; di,e&e ·BeS'iianttn;Uillg erklärt

·•·· .. .sid1 aih�t �:US .dern �sonderen AO!Slb�gang
lfer vVitten.berg/Erfort,er Pr-e�i,gerSiC'hu1e,· die das

· _l. Exam� s.ohon.. Thllctli l':/2jähril� t'heol'etiSioher
Äu&bildung, vor einem Zwischenpr.aktiJmm, abl,e-
gcm läßt ..,.

. Ist di,e zwe.ite Linie .<Z-w-ei Ausprägungen
· ·des g Te i ci�.e Ii Ä mte is,) Z1Ur Not noqh mit der

ersten (Zwe.i W•eg-e _in das ·gleic,he -Amt)

zu verhiin,den, nämlich durch die Oberlegiung, daß 
· sich aus dem ander-eii Ausbildungsweg ein:e an­
d1ersartige B •e J ä 'h i -g u n g ergib.t, die au,qh eione an­
qie:rie' r-echtliche Behandlung des Amtsträgers, recht­
ferti,gt, SO· wtrd ,di,e V,orst-ellung von 'den zwei
W e8en i'n das eine öffentliche Predtgtamt im Ge�
s,etz, melhr noch in deT Pr.axiis, .von eilner 3. Li­
'Il i' ,e glatt durchkreuzt; ·.· die nun doc:h wieder auf
•ein ander-es; ni,edeir,e:s Amt.führt § 16 in der
an'halti'sohen FB:SiS<ung si-eht vor, diaiß sioh Tu-ediger
.. :zium zweiten theoloe,jsdlzen· Examen melden" kön,­
nem, um danach ·. die ,;Ansit.eJluin,gs.fähigkeit als
Pfarrer" zu erlangen, . Verwandt i'st die Regeloog
fo der Evang,elisch-Lutheri:schen Ki.Ilche in Thü­
ringen .. I)ort gibt es seitqiem 8; AprH 1963 eine
Ver,01r,dnung iirer die Weit-erbildung der Pfarr­
vikare''; wie. die ,Tu-ediger i'll Thürlingen heißen,
dfe ,einen drieijä'hrigen Ausbilidungsgan:g für befä�
h.igtePfarrvika:re vorsieht; dlar inii Teilprüfungen
für das 2. E1GB.men Vietbunden fät und nach dessen
Abschfo.ß (§:·l) ,.der Pfarrvikar '21um Püm,er er­
nannt". u.nd ;,damit . den aJUf einer UniV1&sität
oder Kirchlichen. Hochschule a!US�ildeten Pfar-
rern. ,gleichgestellt" wird:

Auch · fa den älteren Glioedkirchen der EKU
w�rd in der Pra�is en,�rechend der. anlhalti­
,schen gies.etzlichen Regelung verfah�en; es ist fest­
zusitellen.; daß eine Rei'h� vo11 P.iiedigern sielber
der optischen Abwertung Jhres Standes. Vorschub
leistet, izj.clem sie (aus ,ganz unt-erschi,edJ.ichen c'riin­
dien) um. die Z:ulasslt!ns · mm 2; t'heo.fog:isohen Exa­
men naichS1Uchit.

Wie soll mBIIl dre 1hier -a'.ufgiezählten Spll1Il1W!Ilgen,
ja Wfdersprüche'•. beurtieil:en, mt der Tu-edii!Yer iin
der Schä�unig seines Amtes•. fosit&telLen uru:l durch­
stehen riruß, a;n :denen er aheT '(wie wfr ZJUlet:zit �­
'h.ein} aru.c,h sei.her. nicht §a1.1Z unbeteiligt isit?

b r e f .B e,t;r a ,c :h. t :u 1n .g s w e i s e n herrschen vo,r. 
1. Es h.andelt.si.dh dabei . um eine aiu�esprochene

· Uhe:rgangsers.,aheinung; d�e· völlige Be­
seÜi@ung aHer Un-ter.schiiede zw:iis.chen dem Pfar­
rerS:tahd unrl -dem Predi;gierst;and muiß unod wi.rd
kommen.

�ch�s 1sprkht ,dafür, So oohon die rasche
Aufeioonderfulge. der Ordnungen VOii): 1950 'l1Ibd
1957 (bzw, 19,52 und 1960) .. Mehir IllOOh die Tat­
saicbe, -daß.· die Bntwickh.1:nig in eillller sa;nzeni Rei­
'b,e voin Plup.kten auqh µher dfose jüngste giesetz.

· li�'he Reg,elu:nig scho1I1 :: wieder hinausge.g.angen
. ist: Praktisch heweiihim,rSich Pr.eddg-er QJJCh. Pl'e­
dig,ersf:ellen werden in: hesitimmren Fälle111. auch
schon fo .. S�di��in,d,en eingerichtet. In der
Kfrc'henprioviri� Sachsen, au,ch im Kons.iistorial­
he:zi'rk .Görlitz; or.d,iruer.t der. Bisc,lwf ddle Pre­
d:igier, in Brandenburg Sind es nieuerdiin� diie
Gener,alsiuperintiendenten.
Die neue P11ecligerbesol,dU1I1g,s,ordnung- gLei,dht die
Gehälter . weit8e'hend d:enien . des Pfairrel'S an.
Au-dh im. der Ausbildung der Predi9er, 1n der
Gestaltung i:hries Praktikums unid imer späteren
Weiterbildung· im Amt ist alles oocli. ·m Bewe-
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gung, wie ,das., bei einem . so JIJ!!'.l.8en Stand j.a 
audh �um a:nicl,ers sei'll kann.; 

2. A,u,s reinen N ü tz lj -9 h k eJ t a oe ,r \\T ä g ll n g e, n ,
• dj:e a.ucli . \TtQil ,den Pr,edigi� .bej,aht · w�rde:n kön­
hen, empfiehlt es ,sJcli, h .i,s au f w � i't -e 11" e s  .an .
ei:n.igien · ·der vQ3.'hanc1enen Untersdhioede i n der 
Re.dhtS&teUun:g 

.
. . !esitzu'.h;alten, .• . ohne daß . man _ des•

wegen ein1en e�hte.ri. wesenitlichem, "3'IJ1bersclüed 
zwi&c'he:p. · dexn · Amt des . .  Pf.airriers und · Pred.igers 
ruzug;el)en . hralli,c'ht 
Di,e ,etwas 'höhe:cre Besoldung m,a:g Meihen, d.am.it 
(.bei der :natürli-qhe� J'rä�eit des F1eisches! )  

· ein Ap,reiz zum wissenscli.aitli(fü1en Studirum ;milt
sei,ner läri®eren Dau«:?r gegieben wüid (Naidh der 
Praamhel zum EKIJ-Gesetz, ,  ä'hn.li1ch zum anhalti­
. sdhen Geset�, S10ll _ das abdiemisdhe Stud,ium ja 
, , a:u,c'h in :Zukunft dte RegieLb1e:iiben" }, 
Daß man PfarrstelJen 11ur , , .auf ·· Zeit" in Predi• 
dtgierstoellen umwändeh, kanti• •�rotz der dall"in. lie­
�enden gewi&Sieµ Her,abs,etmng (d:iie den Gemeiln­
den oft zu sdha:ffen ntachp} daim.ilt giel'le1Chtfertigt 
we):'den. daß dil:! Za'hJung ·dE:ir S�tszU'SChüsse an 
d,i,e Ki-r,c'hen i:11 manchen Päl1en a:n de,r Beaetziung 
daJ'.' - Stellen -mit , Akademikern 'hä�t. Das 2. theo0 

logische E�amen kan:n. v,on Bredige�n gefordert 
wer,den, denen die Kirche ,ein leitendes · Amt 
,ode·r •eine Sonderaufgiabe ü'bertr:a�em möc'hte • .  Na­
türlic'h muß deir ' Superi!ntendenf; der !unter ' andl'­
ietii. auch für die , wissen&<,'h.affüche Weiterbil­
dung seiner Pfarrer v,er,�mtvllor,tlic'h )st, a B. He­
bräisch können; so _Illag. ,die Zerstörung der Op­
tik (zwei Wege ' iri das g1ei:c'he Amt) dUll';ch ool-
c'he Fälle ,gem:agen . W:el'den. 

· . ·  . . . .  . 

3. Oer akademisch :ziu,gerüst,ete Theologie hat zwar
keiin , ,höheres' '  Amt. ali,er doch einen a n  d e  -
r e n  u n d  ,g r ö ß ,e r e n nV .e r a: n .t w o d u n. g s ­
,b e I ,e i eh ... 'in dem er das eine AIIJlt ausübt.
Hr fü'hrt nicht nur das Gesprä,ch mi.t der Ge­
meinde und mit der Welt, sondern auc'h das
Gespräch mit der Wi s s e iß. s ,c h af t Er ha.t
zusätzlich einen P:.o. r ·S· c h u n ,g s, a 111 f t r a g und
i,m Konvent der Brüder einen L e h r a u f t r a g .
Auch ist ·er dafür v,erantwomlich, daß das apo-
1og,eti6<.:h-miissionarische Gespräch mit den In­
_teltektuel1en · unser,er Zeit auf ei:nem 'ho,hien g,ej­
stigen Niveau, gefµhrt wird. So werden: Unter­
sch1ed:e in der �echtssteUun,g h1eiben, und sie
sind auch saeh1Jich bel'echtigt. -

Welche der droei �etracht'll'ri,g,swets,en wird den
heohachtete<h Spianinung�n ,gellecht? ' (1 , Sie stell� 
eine rasch zu beseitigende UhergangS1eI1SCheip.ung 

· dar. 2. Sie Sind belang-Los ·-und · c11� praktischen
Grün.den mit _·. Hwnor · zu tragen. 03. Sie erutsprecl1en
. einer trotz <:ler , gleichen · Ftmlctionen . bl.eihe:nden a111-
dersartigen Struktu.r des Predigers und des -Pfarre 

amtes)?
Es mac'ht un:ser,es Bra:chtens die hesom:1ete Pro-

. hlematik ·· der · Fr.ag,e aus, d.aß man :sdcli zwischen
i'hnen nicht einfach 1entsc'heiden kann, fün:i�e Un­
tersc'heiidunigen. mus:seri noch . 'fallen; (so sollte die
Evangelische Laride6k.iTche Anhalts .e.ine dein Ge-

s,etz der Evangelis,c'hen Kilrche der Union (dort 
§ 12 , . 3 )  _ . entsp11ec'hende Bestimmlllll�en it�eifen.; daß
in der Anrede des Dieners am Wort zwiS1c'hen dem
akademisch und dem seminclJl'istisch ZU!g•erüsteten 
nie'ht unteis,ch1eden . whd:) Andere Reichit•s,uißlglefoh­
heiten sollte . der &Cdig,er . aus g,esa.nilfki�chlich�r 
V.e:rantwortung für die Daüer der gegenwärli!,>en · 
Situa.tion, bejahen: . Eini,ge sind vielleicht doch auoW 
in der Sac'he :begründet .  und hä:titen . al,SI(), weit,erh,in 
i'hire Berechtigung. 

Ab.er für dein Predi,g,er se�t wird noch ein . vier-, 
ter Gesi,chitspoimlct · hinzukommen, dgentlil;�h .ein - .  · . 
Ooppelg,estchtspwfk:t. 

. ' . . 

a) me wdiersartige ' Regelu1I11g :seines mensit;es ist in
eini8en Plllilkt-eyi ,d� ,gesüncl,ea::e, ibihldsch richtige, i 

und sollte _ d�rom yon fhtm bewußt •
· 
i:estg��lten .

'\Ver,den, his der Pfarr,erstand. eh1mal se�er äie
An,gleichu:ng s,ei11es Rechtes a.n das der P.red,iger
verlangt. Hier denk,en wir vo,r allem an ·di,e Or,d- ·
IlllJlrig · . der Be-rufüng ·und V er.set2Jung, die 'deU1
Gr1.IDdsatz erntsiprichit; daß ein Diener JeS1u Ch:i:i- •· . .
st.

i 
sich s e n d e n läßt. Bischof D. Kruimmacher ' 

schrieb 1 956 _ UL ,den „Zeichen der • Z�it" (S . '262) .,
�n einem . Bericht „zehn fahre Pr,�erschule
Pauli<IJ1um0:' . ,Die ganze Au.sbHdwng , ist darauf '
ausgeriichtet. nicht Mens;ch,en für eine;n ge;sic'her­
ten· hür.gerHc'hen Be11uf, s,o,n,detn für ieföen, mis­
siionarischeri Dienst in Kiirche und Gem,e!nschaft
auszubilden." · SQ!he es nicht auch • ·  in:  Zukunft
und lganz ,allgemein •gelten: Der Ptedi,g,erstaqd
ist nicht .auf einen ,geskheden hiÜ:gerUch,en Be� ·
11uf, sondern auf einen 1nis,sionaris<:hctt1, Dienst
aus -' •Q'hne daß · wir deisha.lb · ilu 'Schwämiern
werden und verges.sen, daß · Piedig,er für sich
und die J;hren auch , eine Exisiten:z,grundlag,e brau­
chen '- ?

ib )  Eine sch:emati:sche Glejch�tellung sollte nocij · 
a.us einem . ,a:n,deten · GrUiilde nicht . .  a"U,g,estreht 
-W-erden. Ja'hrhuridertelang :wffil' ·. -ctas · hau,ptheruf . .
lieh ttnd auf ·Grund eines . aka,demis,chen Stw
diums aUIS�eübt·e Pfarramt die einzige Alusprä� · 
,gung des „Amtes·, das die Versö'hriuitlg p•redigf' 
(2. K;or. . 5, 1 8 ). Gegenüber dem Reichittt·m an
Ämtern :und Diensten· ig. der · Urgemeinde, aber 
auch in der- Reformation, . st•eUte dies Mön<>pol 
des P:f.arrerstandes eine schwere' V.erkümmel'Ung 
dar . .  Die Quittung dar.auf haben ' wir · fo . u:nleben� 
di�en. . Ger,neinden, die si,ch kauan. zu Diiensten 
,ruifen ließen, empfang,«:?n/ He urt-e :r-egt sich Neues . 

. Der btp-Hsch u:n,d Jhe,olqgi�h gegründete ordi0 

nierte, Arbeiter-Pastioir kommt in. den Blick, der 
Arzt oder JurJst oder ·au,ch Facbtanbeiter; der 
zugleich · mit gan2ier •· Liebe · iim · miisisdiooarischen
E.irusatz und in der Betreuiung seiner Gemeinde 
mit Wort umid Sakrament st:eht. Mannigfache 
formen des . Dienstes bilqen sich h�ra1JJS - si- · · 
,eher unter Experimen,te.n, :di,e zu einem guten 
Teil auc'h zum Schei:tern . verurte,ilt sind: Wili 
täten dem sic'h ,11egenden Nett.en ,e�nen sclilech­
cten Dtens,t, wenn. . wfr ,gewalt:siäm auf die · Anglei­
dmn,g . ·des Prediger,S1tandes rus , e,ines' ' sokheri
,neu-en Standes,, den,,c'hon hestim:mte Fon;nen oo-

. genommen 'hat,, ,am das tr:aditiionelle· l;i,eamt_en-
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r.ec'hfüch verank.erte Pfarramt drängten. ,.Es> sind 
ma111cheir l�fr Ämter", .sclU'ciht Paüius in ·1. 
K,or. 19, 5 (9der in der Uberset2llliD!& '.der Zü.rcher 
Bibel: ,.,E·s ;gtbt. V,erst:'hie,de:nh,eiten in der 
Zuteilung von Dleiisten-'.')! Man möchte den 
Briid�rn in � neu -geschaJfonen Amt Mut ma-
c'hen;· diese hihli•sche Wa'hrheit nicht ru verwäs­
sem, :son,qern sie mit rhrer Exis1!enz :zu hej ahen 
,uµd f es�u'hahen. Es wird u�s,erer Kilrche zum 
Segen wenden; wenn- Pfarrer und Pr.ediger auc'h 
weitelhin> - unisan, nicht uniform - -e.iinander 

.. · :dienen ;;:als gwe Haus'halter der mam.cherlei 
Gnade Gottes:• (1. Bellr. 4, 10) - e�n. j-eder mit 
de!l' Gabe,, di� i'hm ainv-ertr-aut iS1tl 

Nr. 5) Mitteilungen des Oekumenischen 4,mtes 
- Nr. 56

Mitarbeit der Frau in Af r�ka 

Seit im Ja'h.re 1958 v,oo- der· ier:sten Gesamtafrikarii -
·
_ 

sehen Kircllienkori.f�r� - �ine : �hr�Hohe' .F:raoon1kon­
f� _in Tha<l!an/Nigerien gehalten wurde (s. inforc 
mati01DSO:rief Nt. 27, Dezi '1962); sind,;di,e Frauen ja) 
den I<.irdren Afrikas ,em�u:nlich aktiv g,eworde1L In 
cLeIJ. _ jungen Kirchen, ,die in den · letzten Jah11en selb­
ständjg wurden; kann �an ei� s,tiirker-e Betieiligung 
der Jlr�uen an _ ,Gemeinde· u11id Synoclmi.leJnung- fest­
·stiellen:. Af,rikanisej'he Frauen .iiibemahmen ·den Vor­
sitz .in,_-Fra11eASru,ppen, _·-_ <len hishe� __ lliOCh' e_ine • w�iße 

samk-eit un<;l neues Nachdenke.n An diesen Fragen, 
weil unter -dem Mantel e_ines bel"ec'htigten Na.tional­
gefühls · und der Wertschätzung alter Si�te11 und Ge­
brrääuche durchaus di,e Ge:fahr bes,teht, daß ur­
s.priinglich Heidnisches in ,die neuen Formen. ein­
fließt. In -_ Kitwe wur,de von 1b,ihlis.c'h.-th�lo.g.ische.r 
Sic'hit her die Piolygarriie für Christen radiikal irbge­
lehn.t. (fo Ghana war z; B. _v,ersuc'ht w1ordeµ, vom 
NaU:orialismus, her die �olygiam1e neu ZIU sitüitzen.) 

Di_e · Rrauen. der. Kil1chen finden in .di_e"Sien Fr:agen 
kräftige Unterstüurung durch die Bew:egU!Jl8 der Frau­
eriemanzipati:0n, die V-on den .,Menache:miechten( 
hier argiumentiert. 

-

Ini. Aug,ust 1964 fr-agte di:e - Ko,riill_),i;&s,i(JID. der UNO 
über „di� St,elliung der Fra.uen'.' .ln Lom,e, T9go. Es 
ging um die Frage der P,olyga.mie, und die Teilneh­
mer, Moslems- und C'.hristen, waren sich darüber 
einig, ,,daß d'ie Pi0l yga,mie aus der' :B-fri:kainJls.chen Ge­
sel1s.chaft ausg,erotitet werden muß.;., denn „sie is,t 'tm­
vereinhar mit d,er Würde einer Frau als Mensch, 

· Ehefrau UJnd Muitt,er u:nd ,erri-cbtet eine Schr.an1e
füi die Entwicklung der Fra_wen fö Afrika,": Bine so
hiervorra�ende chr.istlkhe .Frau wte die _ BUJil_oosdch­
terin V1on Ghana, F:r,au Annie Jiag:ge, gehört 2JU dieser
· Komridssiöil- d;er ·uNO uµd hat ·einen eigene,n Bei-
trag 2JUi' Eheg,eset.zg,ebung, v,or,geleg,t. · · 

Für uns fä11Lauf, daß man sowohl in den kirchli­
-chen Gremien als auch in denen der UNO im )fück
auf di_e Fr.auen außerordentlich viel a111 Bildlll1li8 und

, Mifarb,eite1Jn J1:&t�� '. J?as ,,geht µkht J111mer reiil:iiungslos 
- un,d: o}iri.e· :Schmer.�, )stabei ein _niojwenidi�er Vor- -­
':gArig.

A:ufklärurt;g etwa_rtret In _ Ländern. mi1 den · grö.ßten
Pro:ientza,'lüen an Analphiahefon 'umer den Fr&u,e:n.
ka11n d{ts ,sicher nicht andens sein. Die Empfehlllß8en
der Fr'iiuenher:S:tun.g von K.ilmpala an die All-Af:rik:ani•
sehe Kil"chenlconfer,enz. 18!,98en erkit!iilirllen, wie weit di,e
füa,uen ilive Mitv-ez:antwoi-t11.mg in Kivche, Ram:Ufe und

' Die ll�e Sit\lati,ori wird viellekht am besten gekenn-
71ei�'lmet mit dem Satz, iunter dem der Bericht über 
die zweit4:l _ afrikänisc'he F_rauenlQo:nfellen:z, V'O!Il! K�m- _ 
pala 1963_ herausgiegeb,en wurde, ,,Chri:stliche Fr:auen · 
in Afrika üheme'luµ.en Verantwortung"; . Die i111 dem 
Berkht g,e_hrauchte _ engljS1Che ___ Wendll'I1g /'�h,are _ in 
respcm.s,ibility" bringt das Teilhaben noch be.S1Sier zwn 
A,.usdruck. - Diesmal w,ai,em: • 54 Frauen auB allen Tei-
1im Afrikas ZU8alllffi1ell.g-elc<>mr11en, rn�_ist . verhreimtet·�. 
7iUm TeilMü,tter großer Familien; einige jucnge 'll.ll,Ver­
bei,ratete,_ �lle _ in leitenden .)\mtern dei: ki.t,chltchen
Frau-enarbe(t. Die .Beratungeon la&Sen e:rk,eilllllen, da,ß -­
es . nic'hit ,mehr uni die Stellung der Frau ga:nz- allge­
m,ein _ge'ht, so·n.de

m 
um die Zu:salllmenavheit von 

· Mä,h:ri.ern 'llltd · Frauen auf· allen Gebieten, .ini Kirche,
Falllilie. und JHf�tlichkei,t. Fr:B-gen der Ehe -u,nd Fa­
IJii,lie_ scheine11 im ueuen. Afrik.a -�-bes�mens bren­
netld ?JU �jn, dazu ·das Ptri()bl�in der Eheg�ng.
Bei_ dem .rasch.en • W :B-ndel ·_der• geselli.9chaf.tlic�n V.er- .
hältnisse• in den jungen s.eloofändigen Staaten. ist 
da!! n.ic'ht v-erw,uµderlich. Pn� da die Frauen be:son-
de.rs ___ davon betr;offen sind, jst es verständlich, daß
sie sic'h geradezu ieid��füch an dC'Jl Diskus-

< sionen da:rü.her heteilig,eJ.1, __ . -•--_ . _ . 
Y,om)7. 2:-lo.·f 63 wurdie_in Kitwe in Nordrho­
desitm. j.etzt Zainhia, .-_ ein. ·Gesamita:&fkainiisch�s- Se­
minar ab�'halten:: _.,Das , christliche Haus und das _ 
Leben>der ,c'hristlichen·· Familie". -Die· neue Sirtuatiion -­
der- Selhständfakeit und· Frei'heiit, das Wachwerden . 
ei,nes Natiönalisnius fo1r.dem von den Kinch-en Wach-

Offontli-chkeit · verstehen,
-

,.Wir empfehlen:·
Im.• ;Kirc'hen,r äten. und - andel"en Komif.ees - sollten die 
ITauein be�er, vertreten sein. Die.Sie Prauen S10lltien
na,ch Fähigkeit und V:erdiensit gewählt und ihnen
volle GliedschEtft zu:et'kannt wer.den.
Alle _ir.�en,drnöglichen Mittel und W, ege sollten in Be­
tracht geZ10geri werden, u:m La.ienfnaue_n aus:uulbilden,
damit. sie vol1en Anteil an dieser Airheit nehmen
können. · · · 

Di_e Kirchen sollten ber.eüsein, Fra,uen mit verschi!e­
dienen Gäben und Qualifikationen 2

m 

ermlilttgen, sie 
als Nachwuchs aufauru{1m !Ullld aus.zooi_lden. Dabei 
s,ollti;n Frauen mi_t höherer Bildung hesondere· Be­
a-c'Mting !inden, ·damit die··Kirchen d�e nöhligen K räfs 
t-e be'kom�elll, um d:ie verschiedenen Auf.gaben 2JU 

bewältigen., Die finanzielle Versoirgu-nig sol-cher Mi1-
arbeiter up,d ·_ ihr Pl,atz in der KJr,che soHten s011g­
fältig erwogen werden.. Diese _ Empfohlun,g' ist beson­
ders Wichtig,. weil die afrika.nilsche Führun.g heute 
dring.end Hilfe van den Kirchen bra:UtCht. 

Wir bitten, über den Platz der 'ledi·gen Personen im 
Lehen der Kirche s,org.fälti.g nach2lUdem'ken. Wir 
glauben, daß die Zeitjetzt reif t_st, religiöse Orden, 
die für Afrika. �eignet sind, zu erwägen, 
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Die All-Afrikanische Kirchenloornforenz s.ollte sofont 
und emsthaf.t dI,e Frage der. Ordination . von Ftaueni 
für d/aß .. vol1e Püu-ramt.in 

.. 
der Kirohe erwägen Ullld

sollte i'hr Interesse 'an dieser· Fr<1,ge der Ko:mmiss'iio!n 
für Glaube m�d Kirchenverfaas1unig dioo Ukum.en!i­
so'hen .Ra11e& der Kirchenkundl!un ... Wir freuen uns, 
diaß einig,e Ki�dhlm ·· bereits • das volle Pfarramt 'für 
Frauen erwä-gen: und' daß es aws,gebildete Frauen gibt, 
die da.für in Betracht kommen könnten. 

Die Fra,uen von T.heo1ogi,es.l!udenten sol1:l!en so viel 
wie möglich am .. A-ushildiungsproigramm · ihrer Männer 
teilhaben. Sie . müssen . ja .i:m Lehen der, Gemiei:nde 
ihren T.eil heitr-agen und müs;sen • dilför dfä �ißnet,e 
.Ausbildlllilg -erhalten. · , · ·· ·· 

Wir empfehlen: 
daß Radio; Pr.esse ·Und andere Mfüel ;�ing,eisel:zt wer­
den, um den El-tern · das Wissen v,on der J]6ycholo­
gisc!hen Entwicklung ihr,er Kinder :ziu geben. 

, Oie Brzielnmgskommissioi11 .soll auf jede mö#iche 
·· Weise die Z'I.IB8.Illn1enarheU von Eltern und · Lehrern

fördern, z. B. durch Schaffung, von ELtiem-Lehrer­
V,erbände:n., durch Studium, und Informa,

i
icmen. dar­

über, wie -der Riß · in der Verständi.giung zwischen
Eltern und· Kindern üherbrückt werden.· kamt.

Im Blick auf den raschen sozialen Umhiruch em�
pf:eh1en· wii:,
daß innerhalb der Kirchen, vn.r allem in den theo­
logischen. Aiu.sibi1dungsst911ten. biblische Unteirweisun:g
über d� Ma:nn-Frau-Verhältnis in Kir-ehe, F.amilie
und Of:fentlic!h'keit gegehen. wird. Das wü:rde der

Kirche helfen, Aufgaben und Notwendigkeit,en ge­
meinsamer · Betätigung zu ··•erkennen und die B,ede'lll­
tung besonderer Frauenor:ganisatioinen als wichtige

· Werkzeuge zum· Aufbau des Leibes Grurisü a.D2iuer­
k,ennen.

F.raueno11ganisationen in den Ki11ch·en sl(),llen ennu�
ti81 werden, vollen Anteil 2lU nehmen am Aufbau
der Kirche ,und des modernen Staates,, in de� sie
1eben.

Auf allen Ebenen;- örtlich, regional .und mtematio­
nal. sollten Brleic'hitemngen zur Ausibildu[bg v,on Füh­
rung-sleuten ges.q'haHen werden. so daß . die. verschie­
denen . schlummernden Tale11te �doiLgibringenid VOill"
den planenden und . leitenden Behöroif;!ll)J dler KiJ1Che
und Gesells,chaft gebraucht werden -können, um di,e
oben . erwähnten Projekte wirkiIDjg.svoll ru lbetr,eihen
und der Literatur\ und Presse. Material . ZIU booc'haffen.
. . . . · 

...... ,_, ' .  . : . . .. ... .. . � 
Christliche Frauen. ·sollen ermuti.git werden, aktiv.e
Glieder weltlicher Bewegungen zu werden, ,die so­
zial und· politisc h .· fortschrittlich s-ilnd . und den :guten
Stand des privaten iund öffendic'hen Leben& ,erhal­
ten (z. B. Natio:nal,e Fr,aiuenrä•te, Eheberatulll/gsräte u.
a,).

,

Wo gesetzliche 'Und s-oziil.le Reformen nötig sind,
sollen Christenräte,' Kirchen und iht'

e 
Erauengruppen

ermutigt wer-den, diese Nöte � sehen und als Grup­
pen dar.auf 2iU drä'nß'en IUrid dafür 21U ameiten, daß
etwas unternommen wird.

Die Kirchen sollen Entscheicliun,gen und Vorgehen, .der · 
UNO und ihr-er · Abteihmgeii laufend beobachten, 
damit sie bei ihren Regi-erurtgen enitsp,rechende· A.Ilt­
liegein aufgreifen und vorbringen körinen. 
Christliche Männer iund Frauen sollten nicbit n,ur er­
mutigt werden. aktiv .in .. def Piolitik miitzuarbeiten, 
sondtem sollten-vom Gebet und der · Anteilna,hme ih- · 
rer Kir-ohe getragen wer,den. 
'fuauenv,entretun,gen aller Kirchen sollten in allen, Un .... 
temehmungen der Presse. des Radios und FemsehetniS 
einschließlich der ZelbS'urbehörden · Sitz und Stimme 
!hahen,, um sicherZU1Stellen, d!3-ß alle AnHe�en der
Wohlfahrt un.d Gesellschaft voll und . f?IOOZ. • gebracht
werden. 

· · · 

Ln allen Fällen, w,o die Kivche daran heteiligt ist, 
einen Mann· für 'höhere Srudien naoh Obersee· ru 
schicken. 'sollte seiner Frau Gele�nheit Ge®ehen wer­
.den, ihn zu begleiten. Es soUte ihr dann ,an· äem 
Platz, w,o ihr Mann studierrt, MögUchkeit für eine 
Ausbildung, wie sie sie braucht gegeben werden." 

.
· 
Ursula ß.renn�e

Nr. 6) Mitteilungen des Oekumeru.schen Amtes 
Nr.57 . , - . 

Besuch ;apa.n'ischer Christen in. China 

Die j.apan:fäche Zeitschri:ft „Ideale" brtngit .·. einen 
Artikel über den Best1.1:dh jap.antscher Oh.rilsten in 
C.,hina im Sommer 1964. Wenn auch der .Autor. Ka­
name · Takaoo. nur · S1ubjektive Bin.d!l'iicke d�es·er · Reise
vermit1e1t, so dürfte der B�rtcht doch. vorn Interesse· 
s,ei,n, weil es s,kh seit 1957 um den ersten Besuch 
japaniscoor Christe11 jn �hli.na handelt; Die Besucher 
sind Venreter der Japanischen Chr:U,illc'heµ Friiedoos ... 
konfereriz. färe Namen sind, Kanam.e Takado (He.r­
ausgeber der „Christ Weekly" 1und Vorstandsmit-

. glied der Chds1Hchen LHera,turkommi&sinon des N:a­
tionaLen Christerirates in Japan), Te-ruji Hirayama 
(ein Kyodan-PaS'tor v,on der Yamate�Kirche in To­
kyo) und Kanta Takagi (Pas!IDT de!r Kita�Se

nju-Ki1:� 
ehe in Tokyo k Ermög:licht wurde diese BeSIU'Clhsreise 
von zwei ,chinesiischen Christen (Rev. Li! Chu-wen 
und Miss Shih) �tnd der Religiösen Friedenskonfo-
11enz. Rev. Li. Pastor der Sh.an,ghai Community 
Chu11ch, und • Miss S-'hih, · · Vorstanclismi'f®lied der 
YWCA, hatten in Japan an den V ersiamml�-en des 
,,Rate� gegen A- und H-Bomhen" tei1ge:nommen. 
Die Besiuchisi�ise in.ach China da11erie· vier Wochen 
und . füh:rte durch Städte, ·• dle gewöhnlich . für Au&-
1aondsbesucher vonbehalten. sind: ,Ki=tti.ton, Sh;anghai, 
Na.nking, Peking un,d Hangchow. Natürlich wurden 
Schulen. und Krankenhäuser be9l.1Jdht Fabriken und 
Ha.ndelsuntemehmun.gen; · M'\lseen - uttid Opep1. 
Takado,s Eindrücke von der Kirche in China, heson­
ders auch von den Ge.sprächen mit Chrisiten:, sagen 
f()!]igendes aus (verkürzte Wiedergabe), 
1. Das Gespräch der chines,isdhen Chrisiten beschäf­

tigte . sich viel m:i:t de,p. . Ki:rchen vor der ,,Be­
freiJ111ig' ', die in ihr-em W.esen r'raktionär und: anfi­
revol1µtionär waren. Takacl,o hat. .das Empfingen,
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da.ß die chinesisch� Christen VO!O wen ,,Sün­
den' ' gequäh werden, die sie ziu bekennen l§en.o­
tigt _sind. E.r v.ergleic'hrt di�se Situa,tion m:it der ja­
panischen Kirche in , iihi:Eµ!l Ver,s,agen, den Imperia­
lism� Jap.fins vor dem:, Kriege und . w�h11end der 
Kri.egs]ahre z� verdamrn.,en, :und' .der No,t japani­
sch.eL Chri�t-en, ihre MiJv.e.r�ntw�rtung für den 
Krieg ziu erkennen: ··. • ·· · · . 

i. Neben dieser .Sel�ritik beeindruckte Takado we
emste Kri.tik, die'.: �  ehr� Mi&cdona�en · .. ,ge­
übt wurde ; dies•e hätt,en die ,chinesdisdhen Chri­
sten : beetnfl,ußt, eh�e · . �ire,rölutionäre HalJtung 
einzi1,mehmen. Er fü,h.rt , · -Y. T. W1,1 an, der zug.ab,
-daß die Mehrheit wesrtlidher Mi.issdo1nare bewußit 

· . · . ,.nuf für die Ausbreitung , cl,eis Evangeliums'.' ge­
arbeitet hat, im Grundie aber mit dem. westlkhen 

· Koionialismys zusa�menging. bi<e ühlichen his,to­
. . risc,hen Beispiele \'Qn früheren Mi.'ll'ldiQnarerr wur-

. den �geben, di.e · für -da,$ Ergebnis der ; ,ungerech­
·ten V,ertrjige' ' BeiSltand geleist.et haben. Erwähnt 
�urdie ·auch• di.e .A!µ�lung solchen Mat•erials itn 
Nanking�Semd.nar, die den Erweis bringt;d.aß ; ,Chri­
ste:nitum als MiHel fü:r g(e:istfi.che Ll!Il;d kulturelle 

. Invasipn �raucht wu.r-di'..  
3. Mall hat y<>n der Bildul)g der Drei0Selhs,t-Hewe­
. ' 9ung .  berichtet und ;vo11 dJEir HeraµStgabe , des , ;Chri­

sti.an • •  Mantfesto· � . , .o.abei ·• · ·wurde ·erklärt, daß die 
Oppcisfüon. g,7g,en ie12iteres, . · den damals, . nooh an­

. we�en M�icma:ten zuiuscfuei,ben wäre: . (1Jhri­
,genis ' s,ei Y'. 'f. Wu i:nm vön �i$.em Positeru in der 
YWqA 1mth9ben worden, wegen &ein,,er Veröff.ent­

' lichu111g1en . in früh,e,i,en Ja'hu-enO Man sp�ach · von 
•<k<r Entwickiung einer ntot4l unabhängigen Kirche, 

. .. poli#sch, wiTtscha,.ftlk!h<Ullld •geist:li:oh' ' ,  trotz vieler . · · Hin�nis.sie, . Init : .  Hilfe der yerfas.sung, die re­
ligiös-en Glauben gewährleis-tet, U[ld unter einer 

·. Regiei:�n,g, . die FreiheH christlidier ßetäti:guing :ou­
läßt µnd die . , ;unabhängige, glei�he un,d ge·redhite ·
GeselLs<ihaf.t" geschaffen lhat, was die Kirche nicht
,errei:Qhen konnte. 

Nä.ch dieser Am,führung folgt · ,eine Zusammenfas­
sung !o� Antworten, di� auf Fragen der japani­
sdben Gruppe gegeben wurden. Di:ese Antwor,ten 
vertr,et,e,n offenbar die Meinung mehrerer Christen. 
D.a hei-ßt . es;:

, ,Wir nahen niemals ·den -c'höstliohien Glauben �er­
leiugne,t oder zuge�ehen, daß • <ler Materialism1us das 
,fü.chtige seL , . Christenifu.m

. und Marxisnrul \llllterschei- · •
den sich von,,einander; Wfr glauben nicht; daß Chri-
. -�t�t\Ul;l und Mar'1!:lsrn.Us'"'Leninismus IS!ich feiln.dHch 
g��ellüher&te!pen., Wir ,re&pelctieiien ,den ' MarxiS/lricts­
Lenipism,is deshalb, weil el' vi,el für .Chiina getan iha,t, 
und . wi.r mii.ss:en viel von , ihm. lernen. Wenn er nicht 
na,ah China ' ,ge-komm� wäre, wiiTde China ' unter im­
perialis:tlsche'In' Druck •steJi.en: un,dangefüll:t sein mit
Menschen, die entw-e<:le-r Hungers Slterhen oder a1s 
Arl>eVsJ.iOSe, ·0�1:e( Prp.s.tinüe'rte :und • Qpiunirau,-. 
-cpeir ilw Leben fris'ifin, Wir dhriis·ten haben uns, s-ehr

' bemüht, die� Meruschen Hebend in.J. ,  :retten; ' �etr wir 
konnten ,es nicht it:un,: weiLwir uns gar nicht um. Po­
litik kümrnert1en. DeT. Marxismus-Lenini:smus hat un­
s� Ideal veaH.siert ·und ui"ioote Ho!fnung · konkret ge-

miaahit. Jetzt müsse11 wir eiru, werden u,nd für das 
· ohinesiscp,e VÖlk und die Völkier der Welt kämpfen." ·

Auf di.e Fr�. ol> tatsächlich Gla:ubensfreiheit vor­
h:a.nrlen sei, �urde '.folige11de Antwort geg.eiben: · 

, ,Vo1r der B.efreiun,g hahertChristen unv,erdiente· Vor­
:rechte •erhalfon, und zwar durc'h den Rückhalt der 

.· lrnperiJi.listen .
. 
Jetzt we'lden alle Religionen glekh be­

handelt. Religion und . Staat sind ganrz; · und gar ge­
trennt, und unaere kommunisitische Regierung denkt 
ni:ehit daran, sich die ßeligion zur Erreiidh,ung ih.r-es 
:Zi:1es nutzbar zu machen. Man ist gegenseitig iiber­
,ein,gekommen; daß Atiheis.ten nicht in di.e Kilrchen. 
' kommen. um fhre atheistiS!dhen Vorstelliu.ng,en ZU ver­
•hrieiten, · und . daß • ·r-eligiöse Mensohen nicht ilI1 öffent­
liche Plätze .gehen. um dorr ihre Religion a.uswbrei­
·ten. Die Christen ,g,ehen frei ihrer ki:rchliic:hen Betä­
tigung wie J>,re,digt, Abendmahl, 'raufe,. Bibelarbeit, 
Opfer,sammJung usw. nach. Pastoren führen ihr Amt 
ibei kir-oblichen Trauun,g� •tmd · BegräihniS1sen · aus,. 
Sie sind f11ei, Haus�suche :ru machen. Die Christen 
wer-dem: nicht fa der Ausbildung oder im. · Beruf be­
n,achtieiligt. Diese A1:lt v,on Freiheit .�sit iJD dieser 
GeselLsahaft, . die i;n der Mehrheit .aus Atheisten be­
steht; gia,r,antiert. • · 

,'.\ls · Antwort '1:uf die Frag,e; ob .· die Mitgliedscihaft 
der J<,irche ziu�ommen hätte, wurde g,esagit, 
, ,Die Mitgliedschaft cl,er Kirche . iSJt niidht :zmrückge­
gangen. Wohil . haben die ,Reischristen' ahgeoomrn.en, 
.aber Menschen, die ehrlich das Evangelium · suchen, 
koll1Illien in, die K)rchen, Vor der Befreiung gah es 
vie:k unreine l\iotive, die junge Mensahen .iai diie Kir­
che führten, . -etwa nach ibesserer Ar!beit Aus,sch8ill ru 
halten, . Englisch lernen, �e.sellsdhaffüche Gründe, 
oder den westlichen Lebe:n&.stil lernen." 
Takado fügt hinzu, daß in der ShB!nghai Communi ty 
Church in ,einem Gottesdten:s,t, dem sie beiwohntw .. 
etwa 1000 Menschen . waren , Er erwähnt auch zwei 
andere_ . Kirchen, di,e . an demselben Tag in Sha1nghai 
besudM wurden, und daß . jeder Gotitesdieiist „meh­
r.ere hunicl,ert Teilnehmer hatte• · .  Es gJ.bt wenigier jun­
ge Menschen als in ,den japanischein Kirahen, meint 
Takado, aber die ZahLschieint nicht besonders klein 
zu sein im Verg1eicm :zJU den KiTchen in Amerika 
oder in Europa. 

.. . Der letzte . T,ei� des Artike}$ ist • der rheoJ.Qgischen 
Haltiung der . chin:esi�chen Kirche gewidmet .  . . ,Wir
fänden, daß sie nooh stark d,a,s S:Ystem der früheren 
· deinominaüonel1en Piositio'li - :bei/behalten ünd · niicht die
Notwe:n.digkeit seh�n. · . einen . neuen o,dell" _ !besonderen
:theologischen. Stim(]punkt für dte Gegen.wart zu bil­
den." · Bischof K. H. 'Ti,ng, der Präisicl,ent des ;J'heo­
logi schen Seminars, in Nanking, haibe v,ersuch.t, . .  bei 

. verschiedenen ·. _ .Anmäsen .den theologischen Stand­
punkt der .chinesischen Kirche ziu erklären' ' .  . .Aber" ,
so . sagt. Takaigi<>, . . . .  wir · k<lll1nten seine Erklärung nicht
als eine ei.nzigartig,e und . -systemirusoh theolo.gis-che
Stellurugnahme ansehen." Dä.nn folgt ein Auszug aus
Bischof Tings Eiklfullng:
, ,Zur Frsige der Bezi,eh!1.mg von Gnade und Na:l!u:r ein- ·
s1chließHch der Frage, wie die 'Welt, die Ges,ell­
sohaft, der StaBJt und die Geschi,cht-e anzius�en sind,
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is,t meine pe11Sönliche Meinung; daß . die natürli,che 
Theol,og�e die �nade durch Dberhetonili11g der Natur .· :i,ginorteritie, Die B,arthsche · Theolorgie · �gil;]odent bein.ahe 
die Na.tut, indem sie der Gnade ejnie 7JU. ih.Qhe S.tel­
hmg e'inräiumt: Wk -glauben, d,aß Gnade nicht die 
Natur. üibeirsrcha.tt>et, ,son.q,ern s:i,e erhebt.. Gnade und 
Offenharung sind dte hoohst� und voJlkom�nsten 
Formen von Natur und Vernlllnfu. Wenn ma,n. näml,ich 
an Gnade denkt, hat man d)e höchste, Spitz•e der Na­
tur eneicbit. Darum. ist die Natur ein l\!�ga.ngsp,unkt, 
�m die Gnade ru verstehen; Diesie Kolll2lEl'l)tioµ wirft, 
glaube ,ich, cin ne�s Licht auf die Fx�ge der Be��­
hungen von I(i-rche und Wielt." 
Takado meint, daß, W1enn ein Strukturwandel in der 
Politik, vo}hio,g,en wuroe, . sich auch ein. W .andel in 
der Theofog;i:e ·volb:t�en muß. Mit deni Wandel in 
der Theologfe ibiest�hit :für die K,

i

r-che auch die Mög­
lichkeit, ihre Struktiur .. 'lli:J,<l Zielsetz1mg · ru verändern. 
In e,inem ahschlikßendeii Wort ;gibt . Takado der 
Hoffnung Ausdruck, daß fo. der g,egienwärti@en ver-

. wfri1jen Sirouatfon <lui:ch künftige engere Beziiehiungen 
mit der chin,;esiscqen KirchJ! die Lage,·rueser Kirche 
für die fü:neu.erung der japanis,chen Kird1en und 
für. die „Bildung ,e,in.er neuen Kirche in der neuen 
sozi:aUi&tis.chen. · GesieUscha:& ·• · hilf:r.e1dh SSie_j;p, kann. In 
der Tiei,1hahe g,emei.ns,amer foteres1sien mag einre ein­
zi_gartigie asiati,,s,ohe . 'fhieologi;e dl\.JirlCh .· !UM.er eigenes 
Verständnis der 13ibel gebildet ·•werden; 
Sowe,iJ der A•US1Zug des B�richtes aus der japanischen 
Ze.itsch-ri:fit Möge er da21u iheitr•agen, die isoli.erten 
Chr,isiten im Reich ·der Miitt,e Iliicht m vergesisen. 
Walter Freytag würde mahnen, ,,-Gedenken wir. ihrer · 
in treuer Fürbitte, ,öder lassen wir. sie mehr odet·w,e-
öiger al1ein ?" 

Gerda Bu.ege 

Nr.· 7) Pfingstbotschaft 1966 

Evancelisches . Konsistorium Greiifsw-ald, 
A 10103 - 5/66 den 28. April 1966 
Im fQJgenden gehen wir die Pfingstho,tsahaft 1966 
der Präsiidenten · des Oekumenisohen Rates der Kir­
;cihen bekannt rund bftten, siiie a1b2JUkündigen oder in · 
clier Ptiedi.gt Z'1l · verW1enden. m1d 81/,e in den . Gemeiinde­
kr.eisen 21u besprechen. 

· Im Au:ftrag,ei
Faiß t 

PFINGSTEN 1966' 
. rne .. -Botschaft d& Präsidente!ll .. ·· des 
Oekumeni'sc'hen · Rates der K:irch® 
,,fän: Heilice Geist - .unser Helfer" 

Als. Präsidenten des Oekum,enisahen Rates der Kir­
,qhen .fällt uns wi,edeir die besonderie Auf,gab-e oo, 
die Pfings,t'botsohaf t .ru verkündigien und tnisb,eson.­
dere .iihr,e ZUS1icherung 2JU betonen; · daß Gott bei uns
ist als. ,srt,ets g,eg,enwäirti.g1eir Helfor. Den Sfön, der hin­
ter der alten Be7leiclmung „Tröster" liegt, mochten 
wir .gerne wieder .erfäsisen: Der Heili�e Geilst ist �e­
kom,men, konimt no,dh uncl wJrd · k,omm,en -uns 2Jur
Hi1fo !Und Rettung. 

Wir erinnern .an diie Worte, die unsex Herr spraqi,, 
:als er das Kommen des Heiligen Geistes aJs, Ga.be 
Gott,es V1011<a:u'S.s,aih. In. der . dunkel· geworclenen Welt 
seiue:r)Zeit, als über seinem, eigenien · Lehen :Qiie Schat -· 
ten länger W:urden, s,praqh er ' 2:JU seinen J�gem: 
„Aher .der Tröst,ei, der iheilig,e Geisit, we1ch,en m,e:in 
Vater �den Wird in meinem. N�me:n, �r wird euoh 

· alles Jehren · und euch erinnern .a.Hes 'des,; das . Job. . ·.
euah .gesagt ha'be" (Joh. 14, 26). Pfi,ngis,ten bestätigt 
UMer,en . Gla:ubfn . ,alis giesahichtlitohie WirkHchkeiL 
Wias auch immer MelllSIChen tiun. oder n4.oht tun 'mö� 
gien., ,dar.an können sie nfohts- �ndern. daß '\JlllSler,e 
.Welt der Söhaup1aitz -der',gro-ßen. Erlösiungsitaten Got� 
tes gewesen 1st und � er im Lehen �in.es Men­
schen di,e ig,an2ie Füll,e seiner Gnade und.Herrlichkeit 
k!Uilldgietan hat! 

, ,  ' 

' ' 

Seitdem 1Gott :in iunser,e Welt 'llnd in 'l!IllS•er Lehen 
kam, ·hat .er sie nie meh·r verlassen. In unserem 
igemeins,a,men · Leben, Zeugniis· 1und Handeln isit> Gott 
unser . Helfor, indem sein . Heiligier . GeilSlt . ständ1g gie­
igienwärtig ,is( und wirkt. Wenn ,w:ir diie 'UD$ ��ein­
sia.me Berufung übel'denkien; !laß wir für diie Einheit .· 
der Kirohe und der Menschh.eit, für ,s,oma1e rund wir-t� 
sohaftliche Gerechtigkeit und für den Frieden. der . 
Welt 'ZIU wirken haben, und wenn. wir die Größe 
.dieser vor UlllS liegen.den Aufgaben erlllie5!Slen, drum 
wer-den wir uns iUn&erei;. Un�längliahkeit hewußt. 

· -Gerade in solch einem .Aug,enb,lick hört un!S<er Ohr
diie Pfmgsthotschaft · in fhrer galllZell Bedeutung und

· Klarheit. Wi:t hahen--üns · diese Auf�· nicht aus­
gieS'llcht, w:ir wurden für ISlie ausers,ehen und haben
'll1IS ihnen ZU§E!Wandt, w,ei, l Gott � duwch den Hei­
ligien Geist .beru:Een hat, sie �mipack� \Nld weil er
in uns durch denselben Geis,t dien Gehorrsam .a,l,s, un­
se11e Antwort erweck,t · hat .• Pfingsten, rilit seiner Bot­
schaft vom .· Heiligien. Geisit. d,em · Hel:for, · · ruft 'UilJS 

hi'er und j,et2'lt und · .auC:h in der · dunkelsiten S.tunde • 
ein i8f0ßes ,,Surs'l.l.m C.orda" 2'lU: ,,Er.hebt eure 
Her:zJein". 
Pfing.sten i:Slt nicht nur eine Zusi,cloorun,g, welche 
·die Vergian.genheit und die .Gegienwart heitriffti_ Siie 
gilt auch der 2iukumft, .,Wenn ,aber fen,er, der' Geist 
der Wahrheit, kommen wird . ; . wird er eu.oh, ver-' 
kündigen.· w.as 2'ltiJcünfog fst.'.' (Joh. 16, 13). Um die 
W:ah�heit für ,die . Zukunft, die Zukun:fit · uns,erer
Wel,t. und eines jeden von uns; ist ,es dem Geist !ZU
tunr. und die Kraft, di-ese Zµk-ttnfit im Na.rnitm Jesu, 
-dies Chri-$1'Us,, 2iu m,e-ister.n, das islt. ,di,e Gabe eben
dieses Geistes und seine Gabe · allein:
Wrr beten. rJ,aß durch die•.· Botschaft des Pfi��t­
f.estes-, daß Gptt UJILS1er Helfer i'st, den Kir,ohen. µnd
Christen. an allen Orten n,ooer Mut itmd! neues Ver- .
tr:auen giesohenk:t w.er-de und sie in ihm die QueHe
der einzig heständi�en J:loffnung • finden,.

Die Pr-äsidenten des Oekumeni&ohen Rates der Kircpen,
(Erzbischof) Michael Canfluar - LÖlll.doo. 
(Erz'biso'hof) Iakovos �-- New Yoirlc 
(Sir) Fra.ncis Ibiam - Bnugu 
<Rektor) D.avid G. Mos.ea - Nagpur 
(Kirchenpräsident) Martin Niemöl1er •-. Wiesibaden 
J. H. Oldham - St. Leo.nards•-on-Sea 
Charles Parlin - New York . 
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